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U nterscheiden zwi schen den biol og i schen
Merkmalen (Geschlecht) und den nichtbiologischen
Merkmalen (Gender), die Frauen und Männern
zugeordnet werden.

Festste l l en , dass G ender e i n soz i al es und
kulturel les Konstrukt ist, das uns von unserem
Umfeld und unserer Gesellschaft vermittelt wird,
und dass die geschlechterspezifischen Ansätze
kulturabhängig sind.

Das Gewicht der sozialen und kulturellen Konstrukte
und deren Folgen für den Menschen erkennen,
ebenso wie die dadurch verursachten Ungleichheiten
und Diskriminierungen.

Genderungleichheiten und – diskriminierungen
bekämpfen.

Es ist nicht immer einfach zu begreifen, was man unter dem Begriff „Gender” genau versteht und
inwieweit er sich von dem Begriff „Geschlecht”, mit dem er eng verbunden ist, unterscheidet:
Der Begriff „Geschlecht” bezieht sich auf die biologischen und physiologischen Merkmale, die
Frauen von Männern unterscheiden;

Der Begriff „Gender” dient der Beschreibung der sozial determinierten Rollen,Verhaltensweisen, Aktivitäten
und Eigenschaften, die eine bestimmte Gesellschaft bei Frauen bzw. Männer als angemessen erachtet.
Gender ist folglich ein soziales und kulturelles Konstrukt, das auf einer Reihe von impliziten und expliziten
Normen basiert, welche die Beziehungen zwischen Frauen und Männern regeln und Letzteren bestimmte
Aktivitäten,Werte,Verantwortungen und Pflichten zuweisen.

.

Die Geschlechteraspekte unterscheiden sich von Gesel l schaft zu Gesel l schaft nicht besonders stark, die
„Genderaspekte” jedoch sehr.

Einige Beispiele von Geschlechtsmerkmalen:
Frauen können Monatsblutungen (ihre Regeln) haben, was bei Männern nicht der Fal l ist.

Männer haben Hoden, Frauen nicht.

Frauen entwickeln Brüste und können normalerweise sti l len ...

Einige Beispiele von „Gendermerkmalen”:
In den meisten Ländern verdienen Frauen deutl ich weniger Geld als Männer (bei vergleichbarer Arbeit).

In Vietnam rauchen viel mehr Männer als Frauen, da Rauchen traditionel lerweise bei Frauen als
unangebracht erachtet wird.

Fast überal l auf der Welt erledigen Frauen mehr Hausarbeit als Männer ...

Jedes Tei l kann:
vol l ständig (al le Übungen und Schritte);

tei lweise (Auswahl von bestimmten
Übungen und Schritten);

oder als Demo (Durchführung bestimmte
Übungen und Schritte sowie Demo von
anderen, fal l s es schnel l gehen sol l )
durchgeführt werden.

Im Falle einesWorkshops mit mehreren Sessions:
Es ist mögl ich, al le Teile durchzuführen.
Im Fal l e ei n es kurzen Workshops: J e nach
Bedarf pro Ü bung nur bestimmte Tei l e bzw.
Schri tte durchführen .
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Woher kommt das Konzept Gender?

(Anne-Marie Daune-Richard, CNRS).

Die Unterscheidung zwischen Geschlecht und Gender entwickelte sich in den 1960er Jahren im Umkreis der
angelsächsischen Feministinnen und stel l t eine wesentl iche Entwicklung des menschl ichen Denkens dar:

. (M.C. Hurtig - M.  Kail - H . Rouch)

Was für Folgen hat Gender auf unser „Zusammenleben”?
Die geschlechtsspezifischen Unterschiede sind soziale und kul turel l e Konstrukte, die Stereotype und
Vorurtei le hinsichtl ich der Stel lung von Frauen und Männern schaffen; sie münden in Ungleichheiten
und Diskriminierungen in zahlreichen Bereichen (im persönlichen, familiären, gesellschaftlichen,
beruflichen usw.).
Al lerdings sind diese geschlechtsspezifischen Unterschiede nicht in Stein gemeißel t; sie sind aber in
impl iziten Regeln verankert, die sich jede Gesel l schaft zu ihrem Funktionieren gibt. Folgl ich kann man
über sie diskutieren, sie kritisieren, ihre Weiterentwicklung fördern … Und in der Tat entwickeln sie sich
weiter, denn jede Kultur verändert sich stetig und kann dementsprechend auch ihre Inhalte weiterentwickeln!

07/2017

Dieser Parcours analysiert den Unterschied zwischen Geschlecht und Gender, sowie die Folgen der
Geschlechterrollen für den Menschen in zahlreichen Bereichen (im persönlichen, familiären, gesellschaftlichen,
berufl ichen usw.).

In diesem Sinne beschäftigt sich mit der Definition des biologischen Geschlechts sowie den Rollen und
der Stel lung, welche die Gesel lschaft Frauen und Männern zuweist.

setzt sich mit den Geschlechterstereotypen  auseinander, identifiziert ihren Ursprung und ermittelt, wie
sie in der deutschen Gesel lschaft (wie auch in anderen) kolportiert werden.

beschäftigt sich mit den Folgen von Geschlechterstereotypen, d.h. mit deren Auswirkungen auf die
Persön l i chke i t und d i e beru fl i che Zukunft der betroffen en Person en , und der Entstehung von
Di skrim i n i erungen und Ungleichheiten in Deutschland und weltweit und schließlich mit den verschiedenen
Wegen, Letztere zu bekämpfen.
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Quelle:
Larousse. Machisme.

Link: www.larousse.fr/dictionnaires/francais/machisme/48342

Quelle:
100 Begriffe aus der G leichstel lung – Publ ikation der Europäischen Kommission – 1998.

Link: bookshop.europa.eu/fr/100-mots-pour-l -gal it--pbCE1097162/

Quelle:
CIAO.

Link: www.ciao.ch/f/racismes/infos/8b0982f3f15e887a4dfff4b2aa0a348e/5_discrimination/

g l o ssar

diskriminierung

Wir sprechen von Diskriminierung, wenn ein Mensch oder eine Gruppe von Menschen imVergleich zu
einem anderen Menschen oder einer anderen Gruppe von Menschen in einer vergleichbaren Situation
unterschiedlich behandelt wird und sich dies nicht rechtfertigen lässt.

gender

Konzept, das sich auf die sozialen Unterschiede von Frauen und Männern bezieht; Letztere
sind erworben und können sich im Laufe der Zeit verändern und sind in Deutschland, wie auch
in anderen Kulturen, weitgehend variabel .

intersexualität

Eine Person wird al s intersexuel l bezeichnet, wenn sie sowohl weibl iche al s auch männl iche
primäre Geschlechtsmerkmale hat oder nicht eindeutig dem weibl ichen oder männl ichen
Geschlecht zugeordnet werden kann.

machismus

Ideologie, die in der Idee verwurzelt ist, dass Männer al lein aufgrund ihres Geschlechts das Recht
haben, Frauen sozial zu dominieren, und in diesem Sinne auch Anspruch aufVorrechte haben.

geschlecht

Sämtliche biologischen Eigenschaften und Funktionen, die weibl iche, männliche und intersexuelle
Wesen unterscheiden.

sexismus

Diskriminierende Einstellung, die sich auf geschlechtsspezifische Vorurteile oder Gendervorstellungen
stützt. Diese Einstellung kann Verhaltensweisen hervorrufen, die Geschlechtergleichstellung verneinen.

Quelle:
Courrier international . Le sexe dans tous ses ébats. N° 1291-1292-1293. Jul i-August 2015.

Quellen:
100 Begriffe aus der G leichstel lung – Publ ikation der Europäischen Kommission – 1998.

Link: bookshop.europa.eu/fr/100-mots-pour-l -gal it--pbCE1097162/

Courrier international . Le sexe dans tous ses ébats. N° 1291-1292-1293. Jul i-August 2015.

Quelle:
Fiche pédagogique pour l 'apprentissage de la mixité – coopération française pour la Décennie.(Didaktisches
Blatt zum Erlernen der Viel fal t – Französische Kooperation für die Dekade)

Link: www.cg66.fr/1390-supports-pedagogiques.htm

http://www.ciao.ch/f/racismes/infos/8b0982f3f15e887a4dfff4b2aa0a348e/5_discrimination/
http://bookshop.europa.eu/fr/100-mots-pour-l-galit--pbCE1097162/
http://www.larousse.fr/dictionnaires/francais/machisme/48342
http://bookshop.europa.eu/fr/100-mots-pour-l-galit--pbCE1097162/
http://www.cg66.fr/1390-supports-pedagogiques.htm
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g l o ssar

matriarchat

Gesellschaft, in der Frauen rechtlich alle Befugnisse und Vollmachten innerhalb der Familie haben und
ihren Namen ihren Kindern vererben.

patriarchat

Gesel l schaft, in der Männer rechtl ich al le Befugnisse und Vol lmachten innerhalb der Famil ie
haben und ihren Namen ihren Kindern vererben.

stereotype

Als Stereotype bezeichnet man die gemeinsamen Überzeugungen einer Gruppe oder einer
Gesel l schaft gegenüber anderen Personen, Gruppen und deren M itgl ieder. Sie können positiv
oder negativ sein. Ein Stereotyp ist ein extrem vereinfachtes gedankliches Bild, eine „vorgefasste
Meinung” zu Personen aufgrund ihrer vermeintlich gemeinsamenWertvorstellungen, körperlichen,
moral ischen und intel lektuel len (…) Merkmale. Ein Stereotyp hat für al le M itgl ieder der Gruppe
dieselbe einheitliche, verallgemeinernde Definition und berücksichtigt die individuellen Unterschiede
innerhalb der Gruppe nicht.

transgender

Eine Person, die sich als ein anderes Geschlecht identifiziert als das, welches ihr bei ihrer
Geburt zugewiesen wurde. Sie kann sich als Mann UND Frau empfinden, weder als Mann noch
als Frau, zuerst als Mann und dann als Frau und umgekehrt.

Quelle:
CNRTL.

Link: www.cnrtl .fr/definition/matriarcal

Quelle:
Larousse.

Link:www.larousse.fr/dictionnaires/francais/patriarcal_patriarcale_patriarcaux/58688

Quelle:
Préjugés et stéréotypes (Vorurtei le und Stereotype).

Link : www.prejuges-stereotypes.net/indexFlash.htm

Quelle:
Courrier international . Le sexe dans tous ses ébats. N° 1291-1292-1293. Jul i-August 2015.

http://www.cnrtl.fr/definition/matriarcal
http://www.larousse.fr/dictionnaires/francais/patriarcal_patriarcale_patriarcaux/58688
http://www.prejuges-stereotypes.net/indexFlash.htm
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sammlung der Repräsentationen

Die Außeri rd i schen der Ausste l l ung si nd rund um d i e Welt
gereist, haben zahlreiche Länder besucht und haben dabei
festgestellt, dass es verschiedene Menschentypen (darunter Frauen
und Männer) gibt, die im Allgemeinen nicht dieselbe Stellung
haben. Daher stellen sie denTeilnehmern folgende Frage: „Warum
gibt es Unterschiede zwischen Frauen und Männern?”

Ich stehe früh auf, und ich fahre mit meinem Traktor aufs Feld.

Ich kümmere mich um die Kinder, und ich bereite die Mahlzeiten zu.

Ich habe einen kleinen Jungen zur Welt gebracht, den ich sti l le.

Ich spiele Fußbal l .

Ich habe eine sehr tiefe Singstimme.

Ich mache der Person, die ich l iebe, einen Heiratsantrag.

Ich trage einen Bart, und ich tanze.

Ich habe Brüste, und ich steuere ein Flugzeug.

Animation: Um das Einholen der Ideen spielerischer zu gestal ten, kann man einen Bal l
verwenden, den sich die Tei lnehmer zuwerfen. Jedes Mal , wenn ein Tei lnehmer den Bal l
fängt, muss er seinen Vornamen und Namen nennen und ein Wort zu den Unterschieden
zwischen Frauen und Männern sagen. Der Moderator schreibt die Wörter an die Tafel .

ggeesscchhlleecchhtt uunndd
ggeennddeerr -- wwaass iisstt
ddaass eeiiggeennttlliicchh??

einleitung

10 min

materialien

Tafel

Jongl ierbal l

Klebezettel

Anhang 1. Wie ein
Positionenspiel leiten?

anweisung: zwei Möglichkeiten

. Gruppen bilden, Klebezettel austeilen und d i e
TeilnehmerInnen jeder Gruppe bitten, jeweils einen Gedanken zu
den Unterschieden zwischen Frau und Mann aufzuschreiben.

Die Zettel an dieTafel unter dieWörter Frau/Mann kleben. Dann
versuchen, gemeinsam die Klebezettel in zwei Spalten
einzusortieren:
Al les, was biologisch bedingt, angeboren und vererbt ist

.

Alles, was von der der Gesellschaft und der Kultur konstruiert
wird, erlangt oder erlernt ist appris .

. M ittels kurzer Sätze verschiedene
Figuren inszenieren:
Erraten , ob es si ch um ei n e Frau oder um ei n en M ann hande l t, und d i e G ründe der
Geschlechtszuweisung nennen.

Diese Gründe notieren und sortieren: Sind sie biologisch oder gesellschaftlich?
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schlussfolgern und nachprüfen, ob alle mit folgenden Definitionen
einverstanden sind:

Entspricht den biologischen Unterschieden zwischen einer weibl ichen, einer
männl ichen oder einer intersexuel len Person (Letztere hat die Merkmale beider Geschlechter).
Diese Unterschiede sind mit dem Fortpflanzungssystem (Geschlechtsorgane, Hormone …) und den
Chromosonen verbunden.

Entspricht den unterschiedlichen Rollen, Kompetenzen, Fähigkeiten, Eigenschaften usw.,
die eine bestimmte Gesellschaft Menschen aufgrund ihres biologischen Geschlechts zuteilt. Es handelt
sich um ein Konstrukt der weibl ichen oder männlichen Identität durch eine gegebene Gesel lschaft
und Kultur.

Animation: Um den ersten Tei l dynamischer zu gestal ten, kann man auch ein
Positionenspiel (Anhang 1) machen: Sich bei jedem Satz auf die l inke Seite stel len,
wenn man glaubt, dass es sich um eine Frau handel t, oder auf die rechte Seite, wenn man
glaubt, dass es sich um einen Mann handel t. Der Animator notiert an einer Tafel in zwei
Spalten (Frau/Mann), wieviele Tei lnehmer für Frau, wieviele für Mann gestimmt haben,
und tei l t das Ergebnis für jeden Satz mit: „Die Mehrheit der Tei lnehmer denkt, dass es
sich um eine Frau/einen Mann handel t.” – und fragt jeden nach den Gründen der
jewei l igen Geschlechtszuweisung. Die Gründe werden an   der Tafel notiert.

EINLEITUNG: GESCHLECHT UND GENDER –WAS IST DAS EIGENTLICH?



9
07/2017

anhang 1. wie ein positionenspiel leiten?

Der Animator identifiziert ein Beispiel , bei dem sich die Gruppe nicht einig ist. Die Tei lnehmer
wählen ihr Lager: „einverstanden/nicht einverstanden”; „ja/nein”; „einfach/nicht einfach”.
Sie vertei len sich auf die rechte bzw. l inke Seite des Saals (stehend oder sitzend). Die
Unentschlossenen bleiben in der M itte (diese neutrale Zone kann aber auch verboten werden).

Mehrere Methoden sind möglich:
entweder rechtfertigen die Tei lnehmer ihre Wahl individuel l ;

oder jedes Lager sucht innerhalb von 5 M inuten gemeinsam nach Argumenten.

Ziel ist es dabei, Argumente auszutauschen und die Unentschlossenen und sogar die des anderen
Lagers zu sich zu holen. Jeder darf das Lager so oft er/sie wil l wechseln, was wiederum
bedeutet, das er/sie ein stichhal tiges oder ein ihm/ihr als stichhal tig erscheinendes Argument
gehört hat! Wenn ein Tei lnehmer das Lager wechsel t, erklärt er warum. Das führt dazu, dass
sich schnel l al le M itgl ieder der Gruppe zu Wort melden, im Gegensatz zu einer klassischen
Debatte, wo nur derjenige spricht, der um das Wort bittet. Die Wortmeldungen müssen gut
unter den Tei lnehmernInnen aufgetei l t sein. Die Argumente können an einer Tafel in zwei
Spalten aufgeschrieben werden.

Der Moderator zitiert eine Behauptung und erteilt die Anweisung, die neutrale Zone unbedingt zu
verlassen und mittels „einverstanden” oder „nicht einverstanden” Stel lung zu nehmen. Achtung:
Der Moderator erfül l t weiterhin die Rol le des Gruppenleiters, ist nicht direkt betei l igt, sondern
schl ichtet und achtet auf eine ausgewogene Vertei lung der Redezeit in jedem Lager!

EINLEITUNG: GESCHLECHT UND GENDER –WAS IST DAS EIGENTLICH?
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teil

11
geschlecht

oder gender?

1:10 std.
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30 Min

materialien

Karten „Geschlechtsorgane”

Karten „Fluss”

Plakat „Frauenkörper”

Plakat „Männerkörper”

Anhang 1. H inweise  zu intersexuel len
Menschen

übung 1. das biologische geschlecht:
weiblich, männlich, intersexuell?

einleitung

Um das Geschlecht einer Person zu definieren, stützt
man si ch oft auf deren Erscheinungsbi l d ( sei ne
An atom i e ) . E s g i bt aber we i te re b i o l og i sch e
Merkmale, die ebenfal ls mitspielen und das Aussehen
des menschlichen Körpers beeinflussen: Es handelt sich
um die weiblichen und männlichen Fortpflanzungsorgane
(Eierstöcke und Hoden), deren geschlechtsspezifische
Sexual hormone (chemische Stoffe, d ie an die
verschiedenen Organe Signale übertragen, um deren
Funktion zu steuern) und die Kombination der
Geschlechtschromosomen des menschlichen Genoms.
Ist es wi rkl i ch so e infach , das b io log i sche
Geschlecht eines Menschen festzulegen?

ziele

Die verschiedenen Fortpflanzungsorgane und ihre
Funktionen identifizieren.

M it den verschiedenen Fäl len der menschl ichen
Intersexual ität bekannt werden.

protokoll

schritt 1 . welche geschlechtsorgane befinden sich im weiblichen und
männlichen körper des menschen? ( 2 0 M i n )

1. Aus welchem Grund sind wir weiblich oder männlich?

2. Die Karten „Geschlechtsorgane” im Detail ansehen.Welches
sind die Geschlechtsorgane eines weiblichen und welche eines männlichen Körpers?

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?
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schritt 2. welche personen werden als intersexuell bezeichnet? (10 M in)

1. Die Fotos von Caster Semenya ansehen (Anhang 1),
den untenstehenden Text lesen und dann raten, was wahrscheinl ich passiert ist.

Im August 2009 während der
Leichtathletikweltmeisterschaften in Berl in
gewinnt die 18-jährige Südafrikanerin Caster
Semenya die Goldmedai l le im 800m-Lauf.
Doch es kommt zu einem Skandal, und
ihr Titel wird ihr strittig gemacht.
Der International e Leichtath l etikverband
(IAAF) beginnt eine Untersuchung.

Im Juli 2010 erlaubt die IAAF Caster Semenya, wieder an Wettkämpfen teilzunehmen
und ihren Titel zu behalten.
was ist eurer meinung nach passiert?

2.

3. Plakaten „Frauenkörper” und „Männerkörper” zeigen, wo genau sich die
Organe befinden, d.h. die Karten „Geschlechtsorgane” an die richtigen Stel len setzen.

Dann mit H i l fe der ensprechenden „Fluss”-Karten die identifizierten Hormonflüsse usw.
auf den beiden Plakaten genau anzeigen.

4. Ist die weibliche bzw. die männliche Organisation in allen menschlichen
Körpern dieselbe?

Gibt es eurer Meinung nach viele intersexuelle Menschen in Deutschland und
auf der Welt?

Weisen alle intersexuellen Menschen dieselben Unterschiede auf?

Gibt es in der Natur noch andere intersexuelle Lebewesen?

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?/Übung 1
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erläuterungen
schritt 1

Bei dieser Übung erkennen wir, dass das biologische Geschlecht einer weibl ichen oder einer
männl ichen Person definiert wird durch:
Ihre Geschlechtsorgane (sie dienen der Fortpflanzung und sind anatomisch erkennbar).
Diese sind:
Bei der Frau:

Beim Mann:

Durch die Produktion von Sexualhormone 

Das Ganze präzi siert sich während der Pubertät (Beginn der Adoleszenz) durch die
vollständige Ausprägung der sekundären Geschlechtsmerkmale (Muskulatur, Körperbehaarung …).

Es sei darauf hingewiesen, dass das biologische Geschlecht auch durch die Kombination der
Sexualchromosomen des jeweiligen Menschen definiert wird: das Chromosomenpaar XX
bei Frauen und XY bei Männern.

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?/Übung 1
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schritt 2

Die „weibl iche” oder „männl iche” sexuel le Organisation ist nicht unbedingt in al len
menschl ichen Körpern dieselbe, siehe Caster Semenya.

Was ist bei Caster Semenya  passiert? Das Aussehen und die Stimme der Hochleistungssportlerin
lösten eine Debatte aus. Wenige Stunden vor dem Finale beschloss die IAAF, sie einer
Geschlechtsprüfung zu unterziehen. Es ergab sich, dass sie zwar weibl iche Geschlechtsorgane
hat, aber auch eine ungewöhnl ich hohe Testosteronproduktion (männl iches Hormon) und den
Genotyp XY (also den männl ichen). Sie ist intersexuel l : Genetisch gesehen ist sie männl ich,
hat aber weibl iche Geschlechtsorgane und die Sexualhormone beider Geschlechter!

Gibt es eurer Meinung nach viele intersexuelle Menschen in Deutschland und auf derWelt?
In den meisten Fäl len kommen Babies „weibl ich” oder „männl ich” zur Welt. Es gibt aber
auch Babies, deren biologisches Geschlecht nur schwerl ich nach den übl ichen Standards
(weibl ich oder männl ich) zu definieren ist und die manchmal weibl iche und männl iche
Geschlechtsmerkmale aufweisen. Es handelt sich um intersexuelle Menschen.
Auf Grundlage der einschlägigen Definitionen ergaben wissenschaftl iche Untersuchungen,
dass jährl ich weltweit unter 4.000 Geburten (ja sogar unter 2.000 oder 600) ein Neugeborenes
mit Geschlechtsentwicklungsstörungen zu beobachten ist. In Frankreich erhob man 2009 ein
Neugeborenes unter 4.000, d.h. 200 Kinder pro Jahr.

Weisen intersexuelle Menschen alle dieselben Unterschiede auf?
Wenn wir die Fotos der Statue des Hermaphroditos, Sohn des griechischen Gottes Hermes und
der griechischen Göttin Aphrodite, ansehen, stellen wir fest, dass er mit einem Penis und mit
Brüsten ausgestattet ist. Es handelt sich hierbei um eine weitere Form der Intersexualität:
Hermaphroditismus (mit weiblicher und männlicher Geschlechtsausprägung).

In Wirkl ichkeit gibt es nicht zwei identische Fäl le von Intersexual ität, sondern ein extrem
viel fäl tiges Spektrum vom sogenannten „weibl ichen” zum sogenannten „männl ichen”
Körper. Intersexuel l le Menschen können Folgendes haben:
Weibl i che Gesch l echtsorgane und männl i che Sexual chromosomen und umgekehrt

Schwer definierbare Geschlechtsorgane (Penis, Vagina, Kl itoris, Hoden …), manchmal die
weibliche und die männliche Geschlechtsausprägung gleichzeitig.Wenn die doppelgeschlechtlichen
Organe funktionsfähig sind, spricht man von Hermaphroditismus.

Diese geschlechtl iche Ambiguität kann das Ergebnis von chromosomischen und hormonalen
Abweichungen   sein, die sich anatomisch zu unterschiedl ichen Graden zu erkennen geben:
Ein Kind kann mit einer Chromosomenkombination zur Welt kommen, die von den klassischen
Kombinationen abweicht: X, XXY, XXXY, XXXX ...

Hormonstörungen können die geschlechtl iche Differenzierung des Embryos während der
Schwangerschaft stören. Kommt es zu einer Überproduktion von männl ichen Hormonen,
so wird ein XX-Fötus ‘vermännlicht’, ebenso wie ein XY-Fötus im Falle einer Unempfänglichkeit
gegenüber männl ichen Hormonen in seiner männl ichen Prägung behindert wird … Diese
Störungen können auch erst bei der Pubertät auftreten.

Demzufolge ist es nicht so einfach, das biologische Geschlecht in zwei Kategorien
einzutei len (Frau und Mann), abhängig davon, ob das entsprechende Individuum
einen Penis oder eine Vagina hat. Die Realität ist viel komplizierter!

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?/Übung 1
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mehr dazu

Es handelt sich hier um biologische Geschlechtsunterschiede, und man findet solche Abweichungen
bei al len Arten, die sich geschlechtl ich fortpflanzen. Aber was für ein Zusammenhang besteht
zwischen diesen biologischen Geschlechtsunterschieden und den Geschlechterrollen und der
Stellung von Frau und Mann in unseren Gesellschaften und Kulturen?

Les Petits Débrouillards „PACA, Bretagne et Aquitaine“ (PACA, Bretagne und Aquitanien).
Sexothèque et exposition sur le genre.

Coopération française pour la Décennie.17Fiches pédagogiques pour l'apprentissage de lamixité (Sexothek
undAusstellung zumThemaGender.Didaktisches Blatt zum Erlernen derVielfalt –Französische Kooperation für die Dekade).
Link: ienl ievin.etab.ac-l i l le.fr/fichier/mixicite/fiches-mixite.pdf

Cité des sciences.Homme/Femme: deux sexes sans frontière (Mann/Frau: zwei grenzenlose Geschlechter).
Link: www.cite-sciences.fr/fr/ressources/science-actualites/detail/news/hommefemme-deux-sexes-sans-frontiere/

RTS.ch.Documentaire suisse „Entre deux sexes“ (Zwischen zwei Geschlechtern,Schweizer Dokumentarfilm) (30Min).
Link: www.rts.ch/emissions/temps-present/sante/1261612-entre-deux-sexes.html

CISMeF. Aberrations des chromosomes sexuels (Verirrungen der Sexualchromosomen).
Link: www.chu-rouen.fr/page/aberrations-des-chromosomes-sexuels

Nouvel Observateur. «  Ces hommes et ces femmes sans sexe déterminé  » (Frauen und Männer
mit unbestimmtem Geschlecht).
Link: tempsreel.nouvelobs.com/societe/20130627.OBS4967/ces-hommes-et-ces-femmes-sans-sexe-determine.html

Le Monde Magazine. „Fille ou garçon? Non, intersexué“ (Mädchen oder Junge?Weder noch: intersexuell).
Link: www.lemonde.fr/week-end/article/2011/04/22/fille-ou-garcon-non-intersexue_ 1511136_1477893.html

Ça m'intéresse. „Être "intersexué": ça veut dire quoi?“ (Intersexuell sein: Was bedeutet das?)

Link: www.caminteresse.fr/economie-societe/definition-intersexue-ca-veut-dire-quoi-1154560/

Courrier international. Le sexe dans tous ses ébats (Das Geschlecht in all seinen
Zuständen). N° 1291-1292-1293. Jui l let-aout 2015.

Und gibt es bei anderen Lebewesen auch Intersexuelle?
Bei al len geschlechtl ichen Lebewesen gilt dasselbe, und viele Blumen und Tiere sind intersexuell ,
was nicht erstaunlich ist! Die Schnecke, z.B., oder der Regenwurm und die meisten Pflanzen
sind Zwitter (haben also weibl iche und männliche Geschlechtsorgane); und die Belon-Auster,
der Zackenbarsch, bestimmte Froscharten und Süßwasserschildkröten können im Laufe ihres
Lebens ihr Geschlecht wechseln!

quellen
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anhang 1. hinweise zu intersexuellen
personen

photokopieren, plastifizieren und dann ausschneiden.

1 /2
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übung 2. gender, weibliche und
männliche geschlechterrollen:
wie sehen letztere aus? fühlst
du dich angesprochen?

einleitung

Im Gegensatz zum biologischen Geschlecht (weibl ich, männlich, intersexuell) ist Gender ein
soziales Konstrukt unserer Gesel lschaft, das sich auf einen Binär-Modus (Frau, Mann) stützt.
Gender umfasst die verschiedenen Rollen, Kompetenzen, Fähigkeiten, Eigenschaften usw., die den
Menschen auf Grundlage ihres biologischen Geschlechts zugeordnet werden. Dieses
Rollenverständnis basiert oft auf vorgefassten Meinungen (oder Stereotypen), die wir manchmal
unbewusst weitertragen oder deren Opfer wir sind. Sie entsprechen jedoch nicht unbedingt der
Realität.Welche Rollen werden Frauen und Männern in unserer Gesellschaft zugeschrieben?
Fühlen wir uns von ihnen immer angesprochen?

ziele

Die Geschlechterstereotype kennenlernen,
die unsere Gesel l schaft häufig
verwendet, und deren soziale Folgen
erkennen.

Entdecken, dass man gleichzeitig
Träger und Betroffener von
Gecshlechterstereotypen sein kann.

Den Fal l der sogenannten
„Transgender” kennenlernen.

protokoll

schritt 1. welche rollen werden frauen und männern zugeschrieben? (15 Min)

1.

40 Min

materialien

Klebezettel

Papierblätter und Bleistifte

Karten „Gender-Fotos”

Karten „Gender-Definition”

Anhang 2. Kärtchen „Frauen- und
Männerrollen”

2. :Warum werden diese
Kompetenzen, Fähigkeiten, Erscheinungsbilder Frauen bzw. Männern zugeschrieben?

Wie kann man das nennen? Aus welchen Gründen werden bestimmte Eigenschaften bzw.
Fähigkeiten kurzerhand Frauen und andere wiederum Männern zugeschrieben?

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?
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Mädchen frieren immer.

Jungs riechen stärker als Mädchen.

Mädchen sagen ihrem Freund gerne, was
er zu tun hat.

Jungs haben immer Hunger.

Mädchen schmol len oft.

Männer können nicht suchen.

Mädchen finden sich immer zu dick.

Frauen haben keinen Orientierungssinn.

Wenn ein Mann krank ist, glaubt er
gleich, er stirbt!

schritt 3. geschlechterklischees: fühlst du dich angesprochen? (15 M in )

1. Entsprechen dir die in Schritt 1 erstellten Profile?
2. Was glaubst du? Sind folgende
Sätze richtig oder falsch (argumentiere bitte):

Mechanik ist Männersache.

Mädchen sind kokett.

Al le Männer l ieben Fußbal l .

Tanz ist etwas für Mädchen.

Männer sind bessere Autofahrer als
Frauen.

Frauen sind sanft und geduldig.

Männer sind forsch und dominant.

Frauen kümmern sich gut um Kinder.

Männer können nur eine Sache nach
der anderen machen.

Wie kommt es zu diesen Behauptungen? Fühlst du dich
angesprochen? Trägst du manchmal einige dieser Behauptungen weiter?

indem man für jede Behauptung
Gegenbeispiele sucht!

schritt 2. wie läuft das in der gesellschaft ab? ( 1 0 M i n )

Die Qualitäten, die man mit Frauen bzw. Männern verbindet, sind oftmals einschränkend. Viele
erkennen sich in diesen Definitionen nicht wirklich wieder. Einige berufen sich sogar auf eine
Identität, die von einer binär strukturierten Gender-Vorstel lung abweicht.

Um Letztere kennzulernen, bitte jede Karte „Gender-Fotos” (mit einem Portrait und einem Begriff,
der einem Gender entspricht,) mit der entsprechenden Karte „Gender-Definition” verbinden.
Wie reagiert unsere Gesellschaft auf die, „die nicht in die Schublade passen”?
Diskussion zu extrem geschlechterspezifischen Situationen:Was meinst du? Ist es richtig
oder falsch, dass (argumentiere):
Ein Junge, der sich nicht prügeln wil l , ein Feigl ing ist.

Ein Mädchen, das Fussbal l spiel t und nicht gerne Kleider trägt, ein halber Junge ist.

Ein Junge, der weint, eine Heulsuse ist.

Es eine Schande ist, wenn man als Junge von einem Mädchen verteidigt wird.

Ist es ein Problem, wenn wir nicht immer das Verhalten haben, das zu unserem von der
Gesellschaft definierten Gender „passt”?

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?/Übung 2
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schritt 1

Spontan schreiben wir bestimmte Eigenschaften oder Fähigkeiten Frauen bzw. Männern zu;
dasselbe tun auch unsere Eltern, unsere Freunde, unsere Nachbarn, die Leute im Allgemeinen …
Solche Behauptungen enthül len unsere sozialen und kulturel len Konditionierungen. Es handelt
si ch um Ideenkonstrukte der Gesel l schaft, i n der wi r l eben : Geschlechterstereotype .
Menschen leben in Gruppen und erfinden Dinge, die manchmal als wahr gel ten!

In Wirklichkeit können sämtliche Charaktereigenschaften, Kompetenzen, Aktivitäten, Berufe usw.
sowohl einer Frau als auch einem Mann entsprechen: Sie nur einem Geschlecht zuzuschreiben
macht keinen Sinn. Es besteht keinerlei Verbindung zwischen dem biologischen Geschlecht
eines Menschen und seinen Vorlieben, seinen Stärken und Schwächen.

Stereotype enstehen, indem wir die Haltungen und Charktereigenschaften (…) von bestimmten
Personen einer sozialen Gruppe (Mädchen, Jungen) beobachten und diese Beobachtungen danach
vereinfachen und missbräuchl ich auf die gesamte Gruppe veral lgemeinern. Dadurch erscheint
das Stereotyp als legitim, obgleich es in Wirkl ichkeit nicht auf die ganze Gruppe zutrifft!

schritt 2

Wir sprechen oft über die beiden biologischen Geschlechter (weibliches und männliches Geschlecht)
und die beiden Gender (Frau und Mann) , aber in Wirkl i chkei t i st al l es viel kompl i zierter.
So haben wir z.B. festgestel l t, dass es intersexuel le Menschen gibt. Und es gibt Menschen,
deren Gender die Kategorie ihres biologischen Geschlecht sprengt.

Transgender, Androgyne,Transsexuelle, Transvestiten, Dragqueens, Tomboys oder Effeminierte (…)
sind Personen, deren Verhalten die Grenzen ihrer Genderzuordnung überschreiten. Doch sie sind
nicht die einzigen Varianten die es gibt! Tatsächl ich finden man zwischen den beiden
Extremen „unterwürfige Frau” und „Macho” eine unendliche Palette von Verhaltensweisen,
die beweisen, dass die Grenzen fließend und wir alle eine Mischung beider Gender sind!
Das Gender-Problem liegt nicht in der Unterscheidung zwischen Frau und Mann.Viel eher hängt es
damit zusammen, dass unsere Gesellschaft gegenüber Menschen, die nicht in die geschlechtsspezifischen
Schubl aden passen oder d ie d ie Schubl ade womögl i ch wechsel n wol l en , i n tol erant i st.
Geschlecht und Gender sind jedoch zwei unterschiedl iche Dinge: Man wird mit einem Geschlecht

Einige Beispiele:
Transgender: Eine Person, die sich als Frau und Mann fühl t, oder weder als Frau noch
als Mann, als Mann und dann als Frau und umgekehrt.
Androgyne_er: Eine Person, deren Ausssehen nicht erkennen lässt, zu welchem Geschlecht
oder Gender sie gehört.
Transsexuelle: Menschen, deren Gender-Identität in Opposition zu ihrem biologischen
Geschlecht steht (sich psychologisch als Frau und physisch als Mann empfindend).
TransvestitIn: Eine Person, die – fal ls es sich um eine Frau handelt – das Erscheinungsbild
eines Mannes annimmt, oder im Fal le eines Mannes das einer Frau.
Dragqueen: Ein Mann, der das Aussehen einer Frau annimmt und dabei bestimmte Merkmale
stark übertreibt (riesige Absätze, starkes Make-up …): wie Transvestiten, nur ausgelassener
und humorvoller. Bei den Frauen gibt es Dragkings, doch diese sind weitaus weniger bekannt.
Tomboy: Bezeichnung für ein Mädchen, das sich entsprechend der gängigen männl ichen
Geschlechterrol le verhäl t (Haarschnitt, Aktivitäten, Kleidung …).
Effeminierter: Bezeichnung für einen Mann, der eine Sensibilität zu Tage legt, die anscheinend
nur mit dem weibl ichen Geschlecht vereinbar ist.

erläuterungen

TEIL 1. GESCHLECHT ODER GENDER?/Übung 2
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mehr dazu

Im Gegensatz zum Geschlecht (weibl ich, männl ich, intersexuel l ), das ihm biologischen Ursprung
gründet, ist Gender (Frau, Mann,Transgender …) ein Konstrukt unserer Gesellschaft, das sich ständig
weiterentwickelt. Das Konzept Gender umfasst die geschlechtsspezifischen Mann-Frau-Vorstellungen,
die in unseren Gesinnungen und Kulturen eingebettet sind und über Familie, Erziehung und
Institutionen weitergetragen werden. Kinder lernen die Verhaltensweisen, die ihrem biologischen
Geschlecht zugewiesen werden, sehr schnel l , indem sie ihr Umfeld beobachten.

Diese Vorstel lungen können abweichen:
Von Gesel l schaft zu Gesel l schaft

Innerhalb ein und derselben Gesel l schaft, je nach Epoche und sozialer Gruppe.

Von Individuum zu Individuum.

Beim selben Individuum im Laufe seines Lebens.

Les Petits Débrouillards «  PACA, Bretagne et Aquitaine  » (PACA, Bretagne und Aquitanien),
Sexothèque et exposition sur le genre (Sexothek und Ausstellung zum Thema Gender).

Courrier international. Le sexe dans tous ses ébats (Das Geschlecht in all seinen Zuständen).
N° 1291-1292-1293. Jui l let-aout 2015.

F3E.Fiches pédagogiques genre et développement (Didaktische Blätter zumThema Gender und Entwiklung).
Link: www.genreenaction.net/IMG/pdf/fiches_pedagogiques.pdf

CNRS. Le journal. Précieuses études de genre (Wertvolle Genderstudien).
Link: lejournal .cnrs.fr/dossiers/precieuses-etudes-de-genre

geboren, aber nicht mit einem Gender (Letzteres erwirbt man, denn es ist der Ausdruck von
kulturellen Faktoren); es gibt folglich eine Vielzahl möglicher Geschlecht-Gender-Kombinationen;
und da Gender keine unveränderl iche Größe darstel lt, kann man es auch im Laufe seines Lebens
wechseln. Demzufolge ist es nicht tragisch, wenn wir nicht das geschlechtsspezifische
Verhalten aufweisen, das uns von unserem biologischen Geschlecht zugewiesen wurde:
Wir brauchen nicht Gefangene der Gender-Normen zu sein, die uns unsere Gesellschaft
auferlegt hat.

schritt 3

Vergleichen wir die stereotypischen Antworten von Schritt 1 mit unseren eigenen Verhaltensweisen,
so stel len wir fest, dass wir nicht immer dem Gender entsprechen, das uns unser biologisches
Geschlecht zugewiesen hat! Jeder von uns überschreitet zu einem bestimmten Zeitpunkt
seine Gender-Zuordnung: Eine Frau, die keine Kinder wil l oder die Technik mag; ein Mann,
der Mode l iebt, der gerne tanzt oder sanft und geduldig ist; eine dominante Frau …

Wir haben al le eine geschlechterstereotypische Vorstel l ung von dem, was eine Frau bzw.
ein Mann ist, und wir sind al le Träger und Betroffene von Geschlechterstereotypen. Wenn wir
deren Opfer sind, werden wir uns bewusst, dass es sich um vorgefasste Meinungen handel t,
die nicht unbedingt unserer Seinsart, unserer Handlungs- oder Denkweise entsprechen (, obgleich
einige Opfer schl ießl ich daran glauben und Letztere verinnerl ichen). Es ist jedoch schwerer,
sich dessen bewusst zu werden, wenn wir Träger solcher Meinungen sind und wir Letztere,
wenn auch manchmal unbewusst, weitertragen.

quellen
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farbfotokopieren, plastifizieren und dann ausschneiden.
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farbfotokopieren, plastifizieren und dann ausschneiden.

2 /4anhang 2. kärtchen ,,frauen-
und männerrollen"
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materialien

Blätter und Bleistifte

Tafel sowie Kreide und Fi lzstifte

Kinderspielzeugkataloge

Karten „Gender-Bi lder”

Anhang 1. Bi lder von Kinderspielzeugkatalogen

Anhang 2. Gender-Bi lder – mögl iche Analyse

einleitung

Wir müssen lernen, die in unserer Gesellschaft
ko l por ti e r ten G esch l ech terstereotype zu
erkennen, denn sie sind es, die sexistische
Verhal tensweisen aufrechterhal ten.Woher
kommen sie?

ziel

Erkennen, dass die Geschlechterstereotype
aus unserer Gesel lschaft, unserer Erziehung
und unserer Kultur stammen.

protokoll

schritt 1 . für welche Geschenke entscheiden wir uns? ( 1 5 M i n )

45 Minübung 1. die geschlecheterstereotype
in unserer gesellschaft

Animation: Die Teilnehmer können auch in 2 Gruppen
aufgeteilt werden: Eine Gruppe sucht z.B. die Geschenke
für die Nachbarin aus, die andere die für den Nachbar.
Die Geschenkideen werden an der Tafel in 2 Spalten
notiert (eine Spalte für die Nachbarin, eine für den
Nachbarn) und dann vergl ichen.

TEIL 2. GESCHLECHTERSTEREOTYPE: WOHER KOMMEN SIE?

1. der deutlich macht,
wie sie persönl ich mit dem Thema Gender in ihrem Leben
umgehen: „Bald haben eure kl eine Nachbarin und euer
kl einer Nachbar, die beide 4 Jahre al t sind, Geburtstag!
Was werdet ihr ihnen schenken?  »
Die Spielzeugkataloge ansehen oder Beispiele aus den
Katalogen (Anhang 1) auswählen, dann die Geschenkideen
notieren oder an die Tafel oder auf ein Blatt Papier zeichnen.

2. Warum habt ihr diese Geschenke ausgewählt?
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schritt 2. was haben diese Bilder gemein? ( 30 M i n )

1. Gruppen bilden und jeder Gruppe mehrere Karten „Gender-Bilder”
aus unterschiedlichen Bildbereichen austeilen (sexistische und antisexistische
Werbeplakate bzw. -bilder, Karikaturen …). Im Anhang 2 finden Sie eine
mögl iche Analyse.

Jede Gruppe bitten, die Bilddokumente zu beschreiben und zu analysieren:
Was fäl l t euch auf? Schocki e ren euch d i e se Abb i l d ungen?
Wenn ja, warum? Was haben sie gemein? Welche Stereotype
werden dabei verwendet und mit welchem Ziel?Wie könnte man das
entschärfen?
2. : Pro Gruppe stel l t ein M itgl ied die Bi lddokumente den
anderen Gruppen vor: Beschreibung und gemeinsames Gespräch zu den Bildern.

Anmerkung: Durch das H inzufügen von Beispielen nichtsexistischer
Werbung ist es möglich, die sexistische Botschaft bestimmter
Werbungen schnel ler zu enthül len.

erläuterungen

schritt 1

Diese Übung zeigt, dass wir Träger von Geschlechterstereotypen sind: In welchem Teil des
Katalogs befindet sich das Spielzeug, das wir für unsere Nachbarin bzw. unseren Nachbarn
ausgesucht haben? Oft ist es so, dass wir dem kleinen Nachbarjungen eher Spielzeugautos,
eine Lockführerfigur oder einen Fußbal l schenken … und der kleinen Nachbarin Puppen
oder Spiel -Haushal tsgeräte … Der kleine Nachbar und die kleine Nachbarin erhal ten also
ein Geschenk, dessen Auswahl von unseren Geschlechterstereotypen beeinflusst war!

Wenn die Geschenkideen einfal l sreicher waren, um so besser! Dennoch glauben wir oft, dass
wir uns frei für etwas entschieden haben, obgleich wir weitgehend von dem beeinflusst
wurden (und sind), was uns bereits seit unserem frühesten Kindesal ter gezeigt wurde,
näml ich die Geschlechterkl ischees unserer Gesel l schaft.

schritt 2

Diese Übung zeigt, dass wir Opfer von Geschlechterstereotypen sind. Wir werden uns der
Gender-Probl ematik in unserer Gesel l schaft bewusst, und wir sehen plötzl i ch , dass sie
überal l präsent i st! Bei der Anal yse dieser Werbeplakate und Karikaturen aus unserer
Gesel lschaft stel len wir fest, dass sie die Unterschiede zwischen Frauen und Männern betonen.
Und wenn wir beobachten, was um uns herum in unserem alltägl ichen Leben geschieht, dann
stel l en wir fest, dass es in unserer Gesel l schaft zah l reiche Aufgaben (und Kompetenzen,
Eigenschaften, H al tungen usw.) g ibt, d ie im Al l gemeinen Frauen zugeschrieben werden
(z.B. lieben kochen, Kinder, shoppen, die Farbe Rosa; sind verträumt, Sekretärinnen, häuslich …),
und andere wiederum, die al s männl i ch gel ten und eher Männern zugeschrieben werden
( l ieben Autos, sind ehrgeizig , mögen die Farbe Blau, füh l en sich wohl im Büro, sind nicht
zuverl ässig , Ingenieure, Forscher …). Trifft das aber auf jede Frau, auf jeden Mann zu?
Und sind diese Rollen nicht alle auch umkehrbar?
Auch im Fernsehen gibt es diese Stereotype (in Filmen, TV-Serien usw.) sowie in den Medien
im Al lgemeinen, aber auch in Schulbüchern, die bei unserem Lernprozess mitwirken. Des
weiteren werden sie durch die Erziehung weitergetragen (in der Famil ie, in der Schule …).

Auch gi l t es zu bemerken, dass unsere sexistischen Witze nicht unbedingt harmlos sind.
Unwil lkürl ich stärken wir Geschlechterstereotype, z.B. indem wir über einen sexistischen
Witz lachen, ohne uns die Mühe zu geben, die hintergründige Botschaft zu analysieren!

TEIL 2. GESCHLECHTERSTEREOTYPE: WOHER KOMMEN SIE?/Übung 1
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„Man wird nicht zur Frau geboren, man wird es.” - Simone de Beauvoir
Biologisch gesehen weibl ich, männl ich oder intersexuel l zu sein, ist eine Sache, doch eine Frau
oder ein Mann zu sein, ist eine andere!

Das Genderkonzept definiert die männl iche bzw. die weibl iche Identität als kul turel les
Konstrukt, beinhal tet aber keinerlei biologischen Aspekt. Weibl iches und männl iches Gender
sind keineswegs näturl ich, sondern entsprechen Verhal tensmodel len, welche die jewei l ige
Gesel l schaft den darin lebenden Individuen zuordnet. Sich wie eine Frau bzw. wie ein Mann zu
verhal ten, wäre demzufolge Ergebnis eines Lernprozesses, der schon früh begann! Schon von
klein auf zielt der Großteil unseres Erziehungs- und Bildungsmaterials darauf ab, unsere
Verhaltensweisen in Abhängigkeit von unserem Geschlecht zu orientieren. Ein Beispiel aus
der Kinderl iteratur:

Unsere Verhaltensweisen als Mann oder als Frau sind durch unsere tägliche Umwelt, unser
Lebensumfeld, die Gesellschaft, in der wir leben, und durch unsere Geschichte konditioniert.
Genderunterschiede werden durch Fami l ie, Erziehung sowie durch unsere jewei l ige Kul tur
weitergetragen. Jedoch besteht keinerlei Verbindung zwischen dem Geschlecht einer Person
und ihren Eigenschaften, ihren Aktivitäten und ihren Kompetenzen!
Diese vorgefassten Meinungen führen zu zahlreichen Diskriminierungen zwischen Frauen und
Männern: Machismus, Lohnungleichheit, wenig Frauen im Bereich der Wissenschaften ...
Frauen und Männer müssen gleichgestellt werden, die Würde beider muss geachtet werden!

mehr dazu

quellen

Les Petits Débrouillards de PACA. La sexothèque et son laboratoire. Le genre késako ?
(Die Sexothek und ihr Labor. Das Gender Karlchen Krabbelfix)

Centre de ressources genre PACA. Les stéréotypes du genre (Geschlechterstereotype).
Link: youtu.be/By53hS3b05k

TEIL 2. GESCHLECHTERSTEREOTYPE: WOHER KOMMEN SIE?/Übung 1
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fotokopieren, plastifizieren, dann ausschneiden.
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2 /2anhang 1. bilder der kinderspielzeugkataloge

fotokopieren, plastifizieren, dann ausschneiden.
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anhang 2. gender-bilder
mögliche analyse

Sieh dir diese Plakate an, und hör dir dieseWitze genau an:Was glaubst du?Welche Botschaften
vermitteln sie?
sexistische werbebilder und - plakate

Plakat vom vergangenen Jahrhundert
Zeitgenösisches Plakat: Die Roboter
haben sich weiterentwickelt, aber die
Werbung ist immer noch sexistisch  

Die Kenwood-Poster von heute mit den Plakaten vom vergangenen
Jahrhundert vergleichen:

1 /4
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2010 hat das französische Sportfachgeschäft Décathlon seine
Internetsite neugestaltet, damit wir den idealen Sport für
unsere Kinder entdecken.
Kein Mannschaftssport bzw. kein „männl icher” Sport für
Mädchen;

Kein „weibl icher” Sport für Jungen;

Fuß- und Basketbal l werden Mädchen nicht angeboten;

Tanzen und Reiten steht nicht auf der Liste für Jungen.

Wurde h i e r g ewo l l t D i skrim in i e rung betri eben?
N i ch t unbedingt: In der Tat kolportieren die klassischen
Model le der Marketingkommunikation sexistische
Kl ischees, deren Decathlon sich bl indl inks bedient.

Link: rue89.nouvelobs.com/2010/09/14/decathlon-cree-une-pub-
sexiste-pour-le-web-puis-retropedale-166578

Junge : blauesAmbiente; vorgeschlagene Sportarten:
Schwimmen, Reiten, Boxen, Judo,Tennis, Roller fahren,
Rugby, Basket- und Fußball,Turnen.

Mädchen: rosa Ambiente; vorgeschlagene
Sportarten: Schwimmen, Reiten, Judo, Tennis,
Rol ler fahren, Tanzen, Turnen.

2 /4anhang 2. gender-bilder
mögliche analyse
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3 /4anhang 2. gender-bilder
mögliche analyse
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nichtsexistische oder umgekehrte werbung und werbeplakate

4 /4
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anhang 2. gender-bilder
mögliche analyse

„Natürl ich vermietet Sixt auch Autos an Frauen, ja sogar mit Vorl iebe. Laut Statistik
verursachen Frauen 5-mal weniger schwere Unfäl le als Männer.”

„90% al ler Männer, deren Frau mit der PS2 spiel t,
verbringen mehr Zeit mit ihren Kindern.”
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übung 2. gender und stereotype
in anderen gesellschaften

einleitung

In unser Gesel l schaft wird Gender auf Grundlage des weibl ichen oder männl ichen biologischen
Geschlechts definiert. Ausgehend von dieser Dualität, unternahmen die verschiedenen Kulturen eine
extrem stereotypische geschlechterspezifischeVerteilung der Geschlechterrollen undVerhaltensweisen (…).
Wie sieht das in den anderen Gesellschaften denn aus? Sind die Rollenverteilungen überall auf der
Welt dieselben?Wird Gender immer auf Grundlage der Dualität Frau-Mann definiert? Entwickelt
sich die Gender-Definition in unserer Gesellschaft gegenwärtig weiter?

ziele

Entdecken, dass die weibl ichen und
männl ichen Geschlechterstereotype  von
Kultur zu Kultur (von Land zu Land)
verschieden sein können.

Erkennen, dass der Begriff Gender, der
sich in unserer Gesel l schaft auf die
Dual ität Frau-Mann stützt, von Kultur
zu Kultur anders sein kann.

Entdecken, dass der Begriff Gender sich
gegenwärtig in unserer Gesel l schaft
weiterentwickel t.

protokoll

1 Std.

materialien

Papierblätter und Bleistifte

Plakat „Weltkarte”

Karten „Gesel l schaften mit Drittem
Geschlecht/Gender”, Typ 1 und 2

Anhang 3. Geschichten  von verschiedenen
Gesellschaften auf derWelt

schritt 1. welche Geschlechterrollen werden Frauen und männern in
verschiedenen Gesellschaften der Welt zugewiesen? ( 30 M i n )

zu den Frauen- und Männerrol len in verschiedenen Gesel l schaften machen. Sie
dann durch Beantwortung der untenstehenden Fragen zu jeder Geschichte (Anhang 3) mit
denen unserer Gesel l schaft vergleichen:

Wer gibt den Kindern seinen Familiennamen weiter?

Wer ist das Familienoberhaupt und hat das Sorgerecht für die Kinder?

Wer kümmert sich um die wirtschaftlichen Aspekte (der Familie, der Region)?

Welche spezifischen Rollen werden Frauen und Männern in diesen Gesellschaften zugeschrieben?

Was für Unterschiede gibt es im Vergeleich zu unserer Gesellschaft?

schritt 2. beispiele von Gesellschaften, in denen ein drittes Geschlecht
(weder weiblich noch männlich) akzeptiert wird (30 M in)

D i e Kar t e n „G e se l l s c h af t e n m i t d r i t t em
G e sc h l e c h t /G e n d e r” , Typ 1 und 2 , die
Gesel l schaften zitieren, in denen ein dri ttes
Geschlecht (weder weibl ich noch männl ich)
akzeptiert wird, am Plakat „Weltkarte” anheften .
Was ste l l en wir fest? Verändert sich
diesbezüglich gegenwärtig etwas in unseren westlichen
Gesellschaften?

TEIL 2. GESCHLECHTERSTEREOTYPE: WOHER KOMMEN SIE?
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erläuterungen

Die Genderzuschreibungen können von Gesellschaft zu Gesellschaft verschieden sein:
Die Genderfrage ist kul turel l er Natur, und jede Kul tur hat ihr eigenes Ausdruckssystem,
ihre Traditionen und Stereotype, die sie von Generation zu Generation weiterreicht.

schritt 1

Wir stel len fest, dass die Frauen und Männern zugeteilten Geschlechterrol len (Gender) je nach
Gesel lschaft anders sind und sich demzufolge von denen unserer Kultur unterscheiden können.

Es gibt Gesellschaften, in denen die Frau eine zentrale Stellung hat: Sie ist das Familienoberhaupt,
hat das Sorgerecht für die Kinder und überträgt ihren Familiennamen auf die Kinder (z.B. bei den
Zapoteken, auf Guadeloupe und der Insel Kihnu). In diesem Fall spricht man von matriarchalen
Gesellschaften.Die Rollen von Frau und Mann unterscheiden sich jedoch von einer matriarchalen
Gesel lschaft zur anderen: In einigen führt der Mann ein totales Schattendasein, und die Frauen
kümmern sich um die wirtschaftl ichen und regl igiösen Belange der Famil ie (Zapoteken,
Guadeloupe), wogegen in anderen, wie z.B. auf der Insel Kihnu, Männer zentrale
wirtschaftl iche Funktionen erfül len (Fischerei) , was der Insel das Überleben ermögl icht.

Es gibt Gesellschaften, in denen der Mann eine zentrale Stellung hat: Er ist das Familienoberhaupt,
hat das Sorgerecht für die Kinder und überträgt seinen Famil iennamen auf die Kinder. In diesem
Fall spricht man von patriarchalen Gesel lschaften (z.B. in Saudi-Arabien …). Der Mann kommt
für den Lebensunterhal t der Famil ie auf und hat die wirtschaftl iche Macht des Landes inne,
während die Frau zur  Rol le der Mutter und Hausfrau relegiert wird.

Des weiteren ist zu bemerken, dass jede Gesel l schaft (egal ob nun matriarchal , patriarchal
oder etwas anderes) ihre spezifischen Geschlechterrol len hat, abhängig von ihrer Kultur,
ihren Traditionen, ihrer Geschichte, ihrem Lebensraum usw.. Ein paar Beispiele:

Auf Guadeloupe hat der h i stori sche Einfl uss der Sklaverei und des Code Noir die
Fami l enorgani sation der Insel stark geprägt. So ist es nicht selten, dass z.B. Geschwister
verschiedene Väter haben und Letztere kaum bei der Erziehung der Kinder mitwirken. Die
Frauen besetzen darüberhinaus eine wichtige Position in der Arbeitswelt, eine Sphäre - in der
die Männer oftmals nur schwerlich ihren Platz finden.

In Mexiko bei den Zapoteken sind die Frauen omnipräsent: Sie haben das Sagen im Haus
und kontrol l ieren Kultur, Erbe, Gesundheit, Handel und die Ressourcen … Die Männer
erledigen schlecht bezahl te Arbeiten, leben bei ihren Frauen und geben ihnen ihren Lohn!

In Estland auf der Insel Kihnu stehen die Frauen im Mittelpunkt der Gesellschaft: Sie kümmern
sich um die Famil ie, die Bauernhöfe, die Traditionen, das Handwerk … Sie sind stark in die
Entscheidungsprozesse eingebunden, wobei die Männer ebenfalls eine wichtige wirtschaftliche
Rol le erfül len, die den Inselbewohnern das Überleben sichert.

In Saudi-Arabien ist die Stel lung der Frau sehr niedrig: Sie hat keinerlei Freiheit. Der Mann
und die rel igiösen Traditionen bestimmen al les. Es gibt zahlreiche Verbote für die Frauen
(sie dürfen sich weder selbständig fortbewegen, noch sind ihnen bestimmte Sportarten
erlaubt …), und die Entwicklung der Frauenrechte (Recht zu arbeiten, Auto zu fahren,
Wahlrecht …) wird stark kontrol l iert; diesbezügl iche Initiativen verlangen die
Zustimmung des Ehemanns oder der Männer der Famil ie.

Die Rol len von Frau und Mann können sich also in bestimmten Gesel l schaften sehr stark von
den unsrigen unterscheiden.

TEIL 2. GESCHLECHTERSTEREOTYPE: WOHER KOMMEN SIE?/Übung 2
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schritt 2

Während es den westl ichen Gesel l schaften noch schwer fäl l t, Transgender oder intersexuel le
Menschen also solche zu benennen   und zu akzeptieren, gibt es andere Gesel l schaften, die
Letzteren einen vol lwertigen Platz im sozialen Leben zutei len.

So gibt es weltweit viele Gesel lschaften, in denen sich Gender nicht unbedingt auf die binäre
Aufteilung Frau-Mann stützt. Je nach Gesel lschaft begegnet man diversen Transgender-Formen:
Menschen, die sich „weder als Frau noch als Mann” identifizieren, oder „gleichzeitig als Frau und
als Mann”, oder „als Frau in einer Männerrol le”, oder „als Mann in einer Frauenrol le” …
Die Transgender werden nicht nur in diesen Gesel l schaft akzeptiert, sie spielen dort auch
eine wichtige Rol le.

Wenn wir über unseren Tel lerrand hinaussehen, können wir unsere mehrheitl ichen
Model le relativisieren.
Man erkennt in der Tat in den verschiedenen Gesel l schaften auf der Welt zwei Denkmodel le
zur Verbindung von Geschlecht und Gender.

Entweder sind Geschlecht und Gender so eng miteinander verknüpft, dass das
Geschlecht das Gender dominiert: Sie sind anatomisch gesehen männl ich geboren und
daher gezwungen, die Rol le eines Mannes mit sämtl ichen Attributen der Männl ichkeit,
die eine Gesel l schaft einem Mann zuschreibt, zu erfül len. Dasselbe gi l t für die Rol le
einer Frau. Jede Verletzung dieser Regel kann als Sünde betrachtet werden oder, aus
medizinischer Sicht, als Pathologie. Dies ist der Fal l in den westl ichen Gesel l schaften
(Deutschland, Europa, Vereinigte Staaten …).

Oder das Gender steht über dem Geschlecht, und wenn Sie sich (oder jemand anderer) als
Frau melden, obwohl sie biologisch gesehen ein Mann sind, spielen Sie die Rolle einer Frau –
mit den Attributen, welche die Gesel lschaft einer Frau zuordnet. Man spricht vom dritten
sozialen Geschlecht.

Es muss ebenfal ls erwähnt werden, dass die westl ichen Gesel lschaften sich diesbzgl. seit Kurzem
langsam weiterentwickeln, und Transgender immer mehr ihre Rechte einfordern! So beobachten wir,
dass die Gesetzgebung einer Reihe von Ländern (Argentinien, Nepal, Indien, aber auch Deutschland,
Australien, Irland, Dänemark und Malta ...) kürzlich die Rechte der Menschen, deren Identität
nicht dem traditionellen Frau-Mann-Schema entspricht, anerkennt. In Frankreich wurde Ende 2015
zum ersten Mal eine intersexuelle Person von einem Gericht als „neutrales Geschlecht” erklärt!

Obgleich bestimmte Zivil isationen die Existenz eines „dritten Geschlechts” schon immer anerkannt
hatten, leugnete derWesten die sexuelle Ambiguität lange Zeit oder reduzierte sie auf ein literarisches
oder ästhetisches Motiv. Die Fortschritte in Psychiatrie und Biologie zeigen jedoch, dass Genderidentität
nicht immer selbstverständlich ist, wenn die Gesel lschaft darauf drängt, dass sich jeder verwirklicht
und das wird, was er / sie wirklich ist.Transgender fordern trotz ihres Leidens und des Unverständnisses,
mit dem sie konfrontiert sind, dieses Recht ein.

Das Gender-Problem ist also zweischneidig:
Je nach Gesel lschaft - Anerkennung oder Nichtanerkennung eines dritten Geschlechts / Genders
und ein diesbzügl icher Platz innerhalb der Gesel l schaft.

Die Folgen der Frau-Mann-Rol lenverteilung für die Persönl ichkeitsentwicklung und im Beruf;
Geschlechterungleichheiten und -diskriminierungen als Ergebnis der sozialen und kulturel len
Differenzierungen der jewei l igen Kulturen.

Da Gender ein soziales Konstrukt ist, ein Kodex, der fast in allen Kulturen etabliert ist und (in mehr oder
weniger abgeschwächten Formen) weitergereicht wurde, ist all dies nicht auch diskutabel? Kann man
dieses Konstrukt nicht auch bekämpfen und sich für die Gleichheit zwischen Frauen und
Männern einsetzen?

mehr dazu
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Creoleways.Guadeloupe: puissance des femmes et frustration des mâles dans une société rurale en  déclin
(Guadeloupe: Frauenpower und männliche Frustration in der schrumpfenden Landbevölkerung).
Link:creoleways.com/2016/03/08/guadeloupe-puissance-des-femmes-et-frustration-des-males-dans-une-societe-rurale-en-declin/

Matricien. Matriarcat Zapotèque: la plus ancienne société matriarcale  vivante (Matriarchat der
Zapoteken: die älteste, noch existierende matriarchale Gesellschaft).
Link: matricien.org/geo-hist-matriarcat/amerique-nord/zapoteques-modernes/

Le Monde. Les gardiennes de Kihnu (Die Hüterinnen der Insel Kihnu).
Link:www.lemonde.fr/europe/visuel/2014/10/04/sur-l-ile-de-kihnu-une-des-dernieres-societes-matriarcales-d-europe_4494934_3214.html

Les clés du Moyen Orient. Où en est la condition de la femme en Arabie saoudite (Kondition der
Frau in Saudi-Arabien).
Link: www.lesclesdumoyenorient.com/Ou-en-est-la-condition-des-femmes.html

Gérard-François Dumont. Les femmes et les droits de l'homme en Arabie Saoudite (Frauen und
Männerrechte in Saudi-Arabien).
Link: www.strategicsinternational .com/Arsa_03.pdf

Cairn.info. Masculin-Féminin: au-delà de la confusion des genres. L'anthropologue et le système
sexe/genre (Weiblich-männlich: jenseits der Gender-Verirrungen.Anthologie und System von Geschlecht/Gender).
Link: www.cairn.info/revue-connexions-2008-2-page-77.htm

CNRS. Le journal. Rencontres du 3e genre (Begegnung mit dem dritten Geschlecht).
Link: lejournal .cnrs.fr/articles/rencontres-du-troisieme-genre

Journal «Le Un». Sexualité: et vous, quel est votre genre? (Sexualität: Und Sie? was für ein
Gendertyp sind Sie?) N°11, 18 juin 2014.
Link: le1hebdo.fr/numero/11

Cairn.info. Le «troisième» sexe social des Inuit (Das dritte soziale Geschlecht bei den Inuit).
Link: www.cairn.info/revue-diogene-2004-4-page-157.htm

Regards.fr. Les Inuit et le raffinement des 3 genres (Die Inuit und die Feinheit des dritten Geschlechts).
Link: www.regards.fr/acces-payant/archives-web/les-inuit-et-le-raffinement-des,5484

France culture.Thailande: un paradis pour le 3e sexe (Thailand: ein Paradies für das dritte Geschlecht).
Link: www.franceculture.fr/emissions/sur-les-docks/thailande-23-un-paradis-pour-le-3eme-sexe

Courrier international. Les esprits de la mangrove (Mangrovengeister).
Link: www.courrierinternational .com/article/2014/09/19/les-esprits-de-la-mangrove

Transexualisme, médecine et droit.Actes. 13e colloque de droit européen (Transsexualität, Medizin
und Recht,Tagungsakten des 13. Kolloquiums zum EU-Recht). Avril 1993. P 220.
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anhang 3. geschichten von verschiedenen
gesellschaften in unserer welt

fotokopieren, plastifizieren und dann auscshneiden.
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33
geschlechter-

stereoype:
was für folgen

haben sie?

1:40 std.
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einleitung

Stereotype si nd i n unserer Gesel l schaften
mehr oder weniger al l gemein verbrei tete
Überzeugungen. Obwohl sie unbegründet sind,
haben Geschlechterstereotype  (wenn auch oft
unbewusste) Folgen für unsere Leistung und
unsere beruflichen Entscheidungen und können zu
Ungleichheiten und Diskriminierungen zwischen
Frauen und Männern führe.Wie sehen Letztere
aus, und wie kann man sie bekämpfen?

ziele

Die Auswirkung von Geschlechterstereotypen
auf unseren Werdegang erkennen.

Kontexte kennenlernen, in denen Frauen Opfer
von Ungleichheit und Diskriminierung sind.

Sich des repressiven   Potentials der Frau-
Mann-Normen in unserer Gesel l schaft
bewusst werden.

E rkenn en , dass d i e Errungenschaft
bestimmter Frauenrechte Ergebnis eines
l anger Kampfs war und dass si e n i ch t
gesichert ist.

M ittel zur Bekämpfung von Ungleichheiten
und sexistischen Diskriminierungen finden.

protokoll

schritt 1 . haben Berufe ein Geschlecht? ( 2 0 M i n )

1:10 Std.übung 1. genderdiskriminierungen
und -ungleichheiten

materialien

Klebezettel

Bleistifte

Komputer mit Internetverbindung

Beamer

Wäscheleine mit Wäscheklammern

Karten „Frauenrechte in Deutschland”

Karten „Schlüsseldaten der Frauenrechte”

Aufgepasst: Vorab nicht über Berufe sprechen =>Wir möchten ja gerade den Unterschied
der „in unserem Gehirn aktivierten” Referenzen der beiden Listen prüfen:

- Referenz für Liste 2: Die Berufe aktivieren sich von selbst, denn die Begriffe sind männlich.

- Referenz für Liste 1: Diese Berufe aktivieren sich nur schwerlich alleine, denn ihre
Bezeichnung ist weiblich.

Zwei Gruppen bi lden. Jeder Gruppe eine Wörterl iste vorlegen (Wörterl iste 1 und 2, siehe
unten), und jeden Tei lnehmer bitten, auf einem Klebezettel darzustel len, was das ist.
Liste 1. Eine Chauffeuse; eine Gärtnerin; eine Zimmerin.

Liste 2: Ein Chauffeur; ein Gärtner; ein Zimmerer.

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?
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:
„Ihr musstet al le dieselben Berufe beschreiben. Auf der Liste 1 stehen aber die weibl iche
Berufsbezeichnungen, während auf der Liste 2 die männl ichen Berufsbezeichnungen stehen.
Was stellt ihr fest?”

:Warum kommen uns bei bestimmten Berufen nicht sofort die weiblichen
Bezeichnungen in denen Sinn, wogegen uns sofort die männlichen Bezeichnungen in den Sinn
kommen? Kennen wir die Berufsbezeichnungen für beide Geschlechter?Werden sie benutzt?

schritt 2. folgen von Geschlechterstereotypen und Genderdiskriminierung (20 M in)

Ein oder mehrere Videos zu folgenden Themen ansehen:

Verschiedene Folgen von Geschlechterstereotypen bei Jugendl ichen und Erwachsenen:
Always. Comme une fille (Wie ein Mädchen) (3 M in). Link: youtu.be/uRjXDixe15A

Verschiedene Genderdiskriminierungen:
CRIPS Ile-de-France. Et si… Scénarios contre les discriminations (Und wenn …
Szenarien gegen Diskriminierungen) (8 M in)
Link: www.dai lymotion.com/video/x9bvao_et-si-scenarios-contre-les-discrimi_shortfi lms

Jerome Genevray. La pomme d'Adam (Der Adamsapfel )   (8 M in).
Link: www.youtube.com/watch?v=0gxNX0c3rjs

Jean Bono. À chacun sa place (Jedem seinen Platz) (2 M in).
Link: youtu.be/XtvPe45f2ZQ

:Was habt ihr empfunden, als ihr das Video gesehen habt?Welche Diskriminierungen,
Stereotype und Ungleichheiten habt ihr festgestellt? Wie reagieren, wenn ihr Zeuge
oder Opfer von solchen Diskriminierungen werdet? Wie sie bekämpfen?

schritt 3. die bekämpfung von Genderungleichheiten (frauenrechte) (30 Min)

Einen Fries zu Genderungleichheiten und den Frauenrechten in der Geschichte unseres
Landes  erstel len. Die Karten „Frauenrechte in Deutschland” mit den wichtigsten
historischen Ereignissen (Gesetze, Aktionstage …) ungeordnet an der Wäscheleine
aufhängen. Sie in chronologischer Reihenfolge neu aneinanderreihen und sie dann mit den
Karten „Schlüsseldaten zu den Frauenrechten” verbinden und dadurch datiere.

1946.Al lgemeine Erklärung der Menschenrechte (UNO): Fördert die G leichheit von Frau
und Mann in sämtl ichen Bereichen.

1979. Die Französin Simone Vei l übernimmt als erste Frau die Präsidentschaft des
Europäischen Parlaments.

2011.Weltweit gibt es 10 Präsidentinnen einer Republ ik und 10 Premierministerinnen
unter 192 Staats- und Regierungschefs.

Gemeinsame Korrektur und Diskussion. Haben Frauen und Männer dieselben Rechte?
Wie haben sich diese Rechte bis heute weiterentwickelt? Dank welcher Personen?
Ausgehend von diesem Kenntnisstand, die Tei lnehmer dazu bewegen, sich Fragen zu stel len
zum Kampf der Frauenerechte, zur Entwicklung der Stel lung der Frau und zu den noch
notwendigen Weiterentwicklungen bis zur G leichheit von Frau und Mann, wie sie im Gesetz
unseres Landes festgehal ten ist.

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?/Übung 1

https://youtu.be/uRjXDixe15A
http://www.dailymotion.com/video/x9bvao_et-si-scenarios-contre-les-discrimi_shortfilms
https://www.youtube.com/watch?v=0gxNX0c3rjs
https://youtu.be/XtvPe45f2ZQ
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erläuterungen
schritt 1

Be i d e r Fem i n i s i e ru n g be st i mm te r Be ru fe s te l l t m an fe st , d ass d i e we i b l i ch e
Be ru fsbe ze i ch n u n g wenig in unserem Vokabular verwendet wird, dass deren Bedeutung
simultan zu anderen Bedeutungen dieses Worts in unserem Gehirn aktiv wird. Es entstehen
also häufig zwei konkurrierende Bilder in unseren Köpfen. Wäre die weibl iche
Berufsbezeichnung tatsächl ich tief in unserem Vokabular verwurzel t, sol l te einem zuerst der
weibl iche Beruf in den Sinn kommen und nicht die anderen Wörter: d.h. die Gesel l schaft
unterstützt folgl ich die Verankerung der weibl ichen Berufe in unserer Erinnerung und in
unseren Gewohnheiten nicht.

Geschlechterstereotype, egal ob man von ihnen überzeugt ist oder ob man sie nur
kennt, beeinflussen die Wahrnehmung des Begriffs , der uns am schnellsten beim Lesen
oder Hören eines Worts in denen Sinn kommt. Die einfache Tatsche z.B., dass viele
Menschen denken, dass Gartenarbeit eher von Männern erledigt wird (egal ob man das gut
findet oder nicht), reicht aus, um die Verbindung Frau-Garten (zugunsten der Verbindung Mann-
Garten = Konzept Gärtner) abzuschwächen.Wenn man also dasWort Gärtnerin l iest bzw. hört,
wird die Verbindung Frau-Garten in unserem Gehirn nur schwach aktiviert und steht in
Konkurrenz mit andern Konzepten, die mit dem Wort Gärtnerin verbunden sind, wie z.B.
Blumenkasten.Wenn die Aktivierung von „Frau-Garten” schwächer ist als die Aktivierung von
„Blumenkasten”, kommt uns folgl ich zuerst der Begriff „Blumenkasten” in den Sinn.

Beispiel von Geschlechterstereotypen
Der „weiblichen Sphäre”werden neben dem Status der Untergeordneten auch Dienstleistungs-,
Pflege- Assistenz- und psychologische Unterstützungstätigkeiten zugwiesen.

zu sensibel und zu emotional , um Entscheidungen zu treffen und demzufolge
Verantwortung zu tragen und ein Team zu leiten. Für eine Frau würde dies im Fal le der
Ausübung eines männl ichen Berufs bedeuten, dass sie „in die Fußstapfen ihres Vaters tritt”
oder im Gegentei l dazu „sich in Opposition dazu verhäl t”.

Der „männlichen Sphäre”werden hoch bewertete Tätigkeiten zugeordnet, bei denen Führung,
Autonomie, Initiative, Kreativität und Originalität eine zentrale Rolle spielen.

zu ungeduldig und hat zu wenig Empathie, um sich um Kinder und al te
Menschen zu kümmern (und deswegen gibt es anscheinend auch so wenig Tagesväter oder
Männer in der Altenpflege). Die Gesel l schaft ist es, die einen Mann konventionnel le Wege
einschlagen lässt, aufgrund dessen, was er repräsentiert.

schritt 2.

(Wie ein Mädchen) zeigt die Auswirkungen von Geschlechterstereoypen
auf Frauen und Jugendl iche, die Art und Weise, wie Letztere sich mittels dieser verzerrten
Frauendarstel lungen wahrnehmen und wie sie sich diese Stereotype aneignens.

(Und wenn … Szenarien gegen
Diskriminierungen) (Adamsapfel) und (Jedem seinen Platz)
decken Fälle von Diskriminierung, Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern sowie von
psychologischer und körperlicher Gewalt gegenüber Frauen (Einstellung,Arbeitsumfeld, Familie ...) auf.

Durch die Umkehrung der Rol le von Frau und Mann in al l tägl ichen Lebenssituationen in der
Gesel l schaft, bringen diese Videos die Tei lnehmer zum Nachdenken und ermögl ichen ihnen,
sich ein paar M inuten in die Haut des anderen zu versetzen.

Gender ist eine Kulturkonstrukt, und daher kann man sich das al les auch anders vorstel len:
Man könnte sich eine Welt vorstel len, in der eine Frau oder ein Mann zu sein, genau
dasselbe wäre wie Linkshänder oder Rechtshänder zu sein … d.h. eine Situation, die nicht
der Schaffung von Unterschieden dient.

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?/Übung 1
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Einige Argumentationsbeispiele für die Diskussion zur Bekämpfung von diesen
Ungleichheiten und Diskriminierungen:
Im al l tägl ichen Leben auf sämtl ichen Ebenen für die Geschlechtergleichstel lung kämpfen,
damit sich die Mental itäten überal l in unserer Gesel l schaft weiterentwickeln.

Sich von bedeutenden (aber oftmals verkannten) Frauen, die für ihre Rechte gekämpft
haben und die uns den Zugang zum geschichtl ichen Verständnis eröffneten, inspirieren
lassen. In den Schulbüchern werden zu wenig Frauen erwähnt, ihre Namen, Arbeiten,
Aktionen und Werke sind al l zu oft verkannt. Wenn die Referenzen, auf Grundlage derer
wir uns als Person konstruieren, ausschl ießl ich männl ich sind, stärkt dies den Gedanken
der männl ichen Überlegenheit gegenüber Frauen.

Kinder schon von klein auf zur G leichheit erziehen, den Respekt gegenüber den anderen
Geschlechtern (Mädchen, Jungen, Intersexuel le - al le gleich) entwickeln durch:

schritt 3.

Antworten:

1893: Neuseeland – Erstes Land mit
aktivem Frauenwahlrecht.

1901: Zugang zu Sekundar- und
Hochschulbi ldung im Großherzogtum Baden.

1910: Internationale Frauenkonferenz in
Kopenhagen.

1918: Aktives und passives Wahlrecht für
Frauen in Deutschland.

1949: Gleichberechtigung von Frauen und
Männern laut Grundgesetz der BRD.

1957: Gleichberechtigungsgesetz.
1962:Antibaby-Pille auf dem deutschen Markt.

1974: Legal isierung des
Schwangerschaftsabbruchs.

1977: 1. Gesetz zur Reform des Ehe- und
Famil ienrechts.

1980: UN-Übereinkommen zur Beseitigung
jeder Form der Diskriminierung von Frauen.

1997: Beschluss des Europäischen Rates zur
Förderung der G leichberechtigung von
Frauen und Männern.

2006: Al lgemeines G leichbehandlungsgesetz
(AGG).

Wenn man sich die verschiedenen Ereignisse am Fries ansieht, stel l t man fest, dass die
Stel lung der Frau in bestimmten Zeiten der Geschichte weiterentwicklet hat, ebenso wie
der Kampf für den Erwerb der Frauenrechte. Letztere sind nicht auf immer und ewig
gesichert, es handelt sich um einen ständigen Kampf.
Im Laufe des 20. Jh.s wurden verschiedene Maßnahmen durchgeführt, um die Ungleichheit
der Frau gegenüber dem Mann in Deutschland schrittweise zu beseitigen.Wie ist der Stand
der Dinge heute? Wie sieht es in anderen Ländern der Welt aus?

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?/Übung 1
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mehr dazu

Geschlechterstereotype  und Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern fördern Machismus
(männl iche soziale Dominanz und damit verbundene Vorrechte) und sind in sämtl ichen
Bereichen zu beobachten: Famil ie, Schule, Beruf, Sport … Sie führen zu Verlust von
Selbstvertrauen, Diskriminierungen, ja sogar Unterdrückung (angesichts der Notwendigkeit,
sich den Normen anzupassen und die von der Gesel l schaft vorgegebenen, nicht unbedingt der
betroffenen Person passenden Verhal tensweisen anzunehmen) und Mobbing.

Des weiteren:
beobachtet man selbst heute noch eine starke Rol lenvertei lung im

häusl ichen Bereich: Bügeln, Kochen, Putzen und Kinderbetreuung fal len den Frauen zu,
Heimwerken, Gartenarbeit und Freizeit mit den Kindern den Männer.

Im berufl ichen Bereich gibt es immer noch Lohndifferenzen (bei gleicher Arbeit) , weniger
Frauen in verantwortl ichen Positionen, eine geringere Einbindung in bestimmte
Tätigkeitsbereiche (in der Spitzenpol itik und in technisch-wissenschaftl ichen Bereichen wie
IT, Elektronik, Bauwesen, wissenschaftl iche Forschung …) und mehr Frauen in sozialen und
verwaltungsbezogenen Bereichen (Kindergärtnerinnen, Sekretärinnen, Pflegerinnnen,
Hebammen, Krankenschwestern …).

Die Emanzipation und der Erwerb der Frauenrechte sowie die Verbesserung der Stel lung der
Frau im Laufe der Zeit (und insbesondere im vergangenen Jahrhundert) führten zu einem
Rückgang der Ungleichheiten zwischen Frau und Mann in unserer Gesel l schaft. Doch dieser
‘Besitzstand’ ist noch nicht auf immer gesichert.

quellen

F3E. Fiches pédagogiques genre et développement (Didaktisches Blatt zu Gender und Entwicklung).
Link: www.genreenaction.net/IMG/pdf/fiches_pedagogiques.pdf

Le 2e observatoire. La poupée de Timothée et le camion de Lison (2. Observatorium. Die Puppe
von Thimo und der Lastwagen von Lisa).
Link: www.2e-observatoire.com/

Vie publique. Égalité et droits dans la sphère privée (Gleichheit und Rechte in der Privatsphäre).
Link: www.vie-publique.fr/politiques-publiques/droits-femmes/egalite-droits-femmes-sphere-privee/

Ministère des familles, de l'enfance et des droits des femmes. Chronologie des dispositions en
faveur de l'égalité des femmes et des hommes (Chronologie der Gesetzestexte für die Gleichheit von Frau und Mann).
Link: femmes.gouv.fr/le-ministere-2/chronologie-des-dispositions-en-faveur-de-legalite-des-femmes-et-des-hommes/

Droit-vote. En France et dans le monde (Wahlrecht, In Frankreich und weltweit).
Link: www.droit-vote.com/droit-de-vote-des-femmes.html

Insee. Les femmes et les métiers: 20 ans d'évolution contrastée (Frauen und Berufe: 20 Jahre
einer markanten Entwicklung).
Link: www.insee.fr/fr/ffc/docs_ffc/DONSOC06ya.PDF
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übung 2. genderungleichheiten weltweit

einleitung

Wir haben festgestel l t, dass es noch in zahlreichen Bereichen (Beruf, Schule, Famil ie …) unserer
Gesel lschaft Ungleichheiten zwischen Frauen und Männern, Diskriminierung, Machismus usw. gibt.
Wie sieht nun die Stellung der Frau weltweit aus?

ziel

Über die manchmal schwerwiegenden
Folgen der weltweiten Genderungleichheiten
nachdenken.

protokoll

1.
(bzgl . Bewegungsfreiheit, Zugang zu medizinscher Versorgung,

Grundrechte, Bi ldung …)

2. Letztere dann nach vorne
projezieren: Je öfter einWort zitiert wird, desto größer erscheint es in derWortwolke.

3 . : Welches zi t i e rte Unrecht g ib t es be i uns ebenfal l s?
Welchs f i n d e t m a n n u r i n a n d e r e n L ä n d e r n ? I n we l c h e n Ländern?

materialien

Klebezettel

Komputer

Beamer

InternetundWebseiten zumErstellen vonWortwolken:
http: //tagcrowd.com/ ou http: //wordle.net

30 Min

Bei uns wie auch weltweit beobachtet man noch zahlreiche Unrechte gegenüber Frauen und
Ungleichheiten im Vergleich zu den Männern (und das obwohl die Gleichstel lung von Frauen
und Männern in vielen Ländern gesetzl ich verankert ist):

Darüberhinaus stellen wir fest, dass diese Ungleichheiten weltweit schwerwiegende Folgen für die
Frauen haben, die auf einen fast rechtslosen Status und manchmal erschreckende Lebensbedingungen
reduziert werden:

erläuterungen

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?

Non-accès à l ’éducation = Kein Zugang zu Bi ldung

Exploitation = Ausbeutung

Mariages forcés = Zwangsehen

Excision = Genitalbeschneidung

Soumission = Unterwerfung

Mortal ité = Sterbl ichkeit

Inégal ité = Ungleichheit

Non-accès aux soins = Kein Zugang zu medizinscherVersorgung

Status inférieur = niedrige Stel lung

Avortements = Abtreibungen

http://tagcrowd.com/
http://wordle.net
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In sämtlichen Gesellschaften stellt Gewalt gegen Frauen weiterhin eines der größten
Probleme dar. Sie ist eine der Hauptursachen von Sterblichkeit und Behinderung und
eines der größten Hindernisse für die menschliche Entwicklung.
Obgleich bedeutende Fortschritte seit mehreren Jahrzehnten in den westlichen Ländern
verzeichnet wurden, sind die politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Rechte sowie die Autonomie der Frauen in vielen Ländern immer noch eingeschränkt.

mehr dazu

Die Situation der Frauen weltweit - einige Ziffern:
2002 war Gewalt gegen Frauen weltweit der Hauptgrund für Sterbl ichkeit und Behinderung
von Frauen von 16 bis 44 Jahren. Im Laufe ihres Lebens sind etwa 70% aller Frauen Opfer von
sexuel ler oder körperl icher Gewalt eines Mannes (Ehemann, Freund, Bekannter) geworden.
Gewaltakte gegen Frauen von 15 bis 44 Jahren führten zu mehr Todesfäl len und Behinderungen
als Krebs, Malaria, Verkehrsunfäl le und Kriege zusamme.

2004 lebten weltweit 1,3 Milliarden Menschen in extremer Armut. 70% davon waren Frauen.

Eine 2006 in 177 Ländern durchgeführte UN-Umfrage ergab, dass Frauen weltweit ungefähr
40 Milliarden Stunden mitWasserholen verbringen. 81% solcher Arbeiten fallen auf Mädchen und Frauen.

2007 besaßen Frauen weltweit weniger als 2% des Grundbesitzes, erhielten weniger als 5% der
Bankdarlehen insgesamt, erledigten 66% aller Arbeiten (in Arbeitsstunden), verdienten aber nur
10% des Gesamteinkommens. Grund dafür ist, dass sie den Großteil der häuslichen (und
bilanzunwirksamen) Arbeit (Kinderpflege, Küche, Haushalt …) erledigen.

2008 waren weltweit 70 M il l ionen Kinder, darunter 53% Mädchen, nicht eingeschul t,
davon etwa die Hälfte in Subsahara-Afrika.

2011 gab es weltweit 192 Staats- und Regierungschefs: 10 Präsidentinnen einer Republ ik,
10 Regierungschefinnen (Premierministerinnen) und 3 Generalgouverneurinnen.

2011 erreichten 60% al ler Länder weltweit die Geschlechterparität im Primarschulbereich
und nur 38% im Sekundarschulbereich.

2014 lag der Frauenantei l in den Parlamenten (al le Kammern zusammen) weltweit bei
21,8% (im Vergleich zu 19% im Jahr 2010).

2014 erl itten weltweit etwa 130 Mil l ionen Mädchen und Frauen Genitalverstümmelungen
(Beschneidungen). In Afrika laufen al l jährl ich mehr als 3 Mil l ionen Mädchen Gefahr, Opfer
dieser Praktiken zu werden.

2014 gab es weltweit mehr als 60 Mil l ionen Mädchen, die vor dem Alter von 18 Jahren
verheiratet wurden (hauptsächl ich in Südasien (31,3 Mil l ionen) und in Subsahara-Afrika
(14,1 Mil l ionen)), und dies obgleich es gesetzl ich verboten ist.

2014 war etwas mehr als jede fünfte Frau in den 28 EU-Staaten Opfer von körperl icher
und/oder sexuel ler Gewalt in Ehe bzw. Partnerschaft.

2015 gab es weltweit 757 Millionen erwachsene Analphabeten: etwa 2/3 (63%) davon sind Frauens.

TEIL 3. GESCHLECHTERSTEREOYPE: WAS FÜR FOLGEN HABEN SIE?/Übung 2
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quellen

Petits Débrouillards PACA. Livret pédagogique «Science Au Féminin» (Pädagogikbuch
Science au féminin). 2015

IEJ news (Institut Européen de Journalisme de Paris). La condition des femmes dans le monde:
état des lieux (Die Kondition der Frauen weltweit: Stand der Dinge).
Link: iejnews.com/la-condition-des-femmes-dans-le-monde-etat-des-l ieux/

ONU FEMMES. Faits en un coup d’œil: statistiques sur la violence à l'égard des femme
(Auf einen Blick: Statistik Gewalt gegen Frauen).
Link: www.endvawnow.org/fr/articles/299-faits-en-un-coup-doeil-statistiques-sur-la-violence-a-legard-des-femmes.html

Adéquations. Chiffres et données sur les inégalités femmes-hommes (Zahlen und Daten zur
Frau-Mann-Ungleichheit).
Link: www.adequations.org/spip.php?article363

IASC GenCap (Gender Standby Capacity Project). Quizz sur l'égalité des sexes: le problème
du genre dans le monde (Quiz zur Geschlechtergleichheit: Das Gender-Problem weltweit).
Link: www.youscribe.com/catalogue/manuels-et-fiches-pratiques/actualite-et-debat-de-societe/actualite-
evenements/quiz-sur-l-egalite-des-sexes-1358536

Unicef. La situation des enfants dans le monde en 2007 (Die Situation der Kinder 2007 weltweit).
Link: www.unicef.org/french/sowc07/quiz/

Unifem. Mettre fin à la violence à l'égard des femmes et des filles: les faits (Schluss mit
Gewalt gegen Frauen und Mädchen: die Fakten).
Link: www.endvawnow.org/uploads/browser/files/EVAW%20Fact%20Sheet%20for%20KM_FR.pdf

Statistisches Amt der Unesco.

Internationale Daten zur Alphabetisierung 2015.
Link: www.uis.unesco.org/l i teracy/Pages/l iteracy-day-2015FR.aspx.aspx

À quand l'égalité? Parcours éducatifs des filles et femmes du monde entier (Wann endlich Gleichheit?
Pädagogischer Parcours für Mädchen und Frauen aus der ganzenWelt).
Link: www.uis.unesco.org/Education/Pages/mind-the-gapFR.aspx?SPSLanguage=FR

Enfants non scolarisés (Von Bildung ausgeschlossene Kinder).
Link: www.uis.unesco.org/_LAYOUTS/UNESCO/oosci-data-tool/index-en.html#fr/intro
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sscchhlluussssffoollggeerruunngg 15 min

positionenspiel und diskussion

Ausgehend von den untenstehenden Behauptungen oder den Karten „Gender-Bilder” kleine
Positionenspiele organisieren:
Männer haben mehr Bedurfnisse als Frauen.

Frauen kümmern sich besser um Kinder.

Männer sind stärker als Frauen ...

Die Tei lnehmerInnen bitten, sich zu jeder Behauptung oder zu jedem vorgelegten Bi ldelement
bzgl . ihrer Meinung („einverstanden”/„nicht einverstanden”) räuml ich zu positionnieren. Jede
Gruppe um Argumente bitten. Beobachten, inwieweit die verschiedenen Schritte des
Workshops integriert wurden und sich in den Positionierungen bzw. Antworten eines jeden
widerspiegeln.

zusammenfassung - schlussfolgerungn

Das Geschlecht entspricht den biologischen Unterschieden zwischen Frauen, Männern
und Intersexuellen.
Unter Gender versteht man die unterschiedlichen Verhaltensweisen, Eigenschaften,

Fähigkeiten, die unsere Gesellschaften konstruieren
und Menschen aufgrund ihres biologischen Geschlechts zuschreiben.

Diese Genderunterschiede sind von Kultur zu Kultur verschieden und werden durch die Imitierung
unseres Umfelds (Famil ie, Erziehung …) reproduziert! Es gibt jedoch keinerlei Verbindung
zwischen dem Geschlecht einer Person und deren Fähigkeiten und Eigenschaften!
Trotzalledem führen diese Geschlechterstereotype (vorgefasste Meinungen) zu starken
Ungleichheiten und Diskriminierungen ... Frauen und Männer müssen gleich und mit Würde
behandelt werden!








